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ericht Von eIıner ÖRK-Arbeitsgruppe
ZUT Vorbereitung auTt usan 2013

Joronto, 24 —29 0vempDber 2012

nier der G astgeberschaft der United Church Of anada Tand In loronto VO  =
74 —J0 Ovempber e1n mehrtägiger Orkshop Er diente der Bestandsaulfrf-
nahme des ÖRK-Programms (‚erechten und Inklusiven (emeinschaften Just
and Inclusive ommunities, JIC) und der Vorbereitung auf die /Zehnte Vollversamm:-
lung des ÖOkumenischen AaTles der tTchen (ÖRK) 1n Busan 1mM Ovember ZÜ13, VOT
lem auch theologischen Gesichtspunkten. AazZu der ORK ETW
z1g Teilnehmer und Teilnnehmerinnen AduSs den VO  = JIG-Programm abgedeckten Ihe
menfeldern eingeladen. Sie kamen VON drei Kontinenten AduSs den Bereichen Anti
rass1smus, Fcumenical Network Migration (GEM), Fcumenical
Disahbilities Advocates Network LEDAN)}, ndigene Völker und Dalit-Solidarität EIin:
Zz1ge€ eutfsche Teilnehmerin der ÄArbeitsgruppe neDen mMIr die Okumenikerin
Ten Fröchtling AUuUSs Hermannsburg und Pearlie er VON der Church Of OU'
ndia, die sich als Doktorandin 1mM Zentrum Tür 1SS10N und ÖOjkumene der Nordkir-
che aufh.:

Bestandsaufhahme des ÖRK-Programms
/u Beginn des Workshops wurde e1NEe Bestandsaufnahme der In den letzten

Tfünf ren geleisteten Arhbeit VOTrgehOMMeEeN. ahbel wWwurde eutlich, dass das Enga:
gement der weltweiten ÖOkumene KRassismus, dem auch 1eTiric BonhoefT-
ler beteiligt WAaLT, His 1910 zurückreicht. Im Rahmen des rogramms Tür (‚erechte
und NKIUSIVe (emeinschaften wWwurde e1NEe el VOoN Arhbeitstreffen VET-
schiedenen rTrien der Welt durchgeführt. S1e dienten dazu, die Herausforderungen
VOoN Rassismus und der Eingliederung der avon hetroffenen Gruppen analysie
Tren und kennzeichnen SOWIE Empfehlungen Tür die e1 der Kirchen 1n der
1ven Nachfolge Chrsti ahzuleiten rundlage Sind die Entschließungen TIrüherer
Vollversammlungen und des Zentralausschusses,' den 1C der Kirche mi1t den AÄUuU:
sch der VON usgrenzung Betroffenen auf die Welt üchten /u den Konsultatio:
nen er VOT allem Fachleute der VON X KIUSION hetroffenen Gruppen e1N-
geladen kEinige der Ergebnisse der gemeinsamen AÄArbeit In lToronto wurden auf der
eNnse1lte des ORK veröffentlicht

WCC C‚en fra} Commiffee eing C.hurch and Overcoming Kacism: It’Ss t1ime Tor Iransfor-
Matıve Justice, Geneva, August 20072

62 17201 3), 106—109

Unter der Gastgeberschaft der United Church of Canada fand in Toronto vom
24.–29. November ein mehrtägiger Workshop statt: Er diente der Bestandsauf-
nahme des ÖRK-Programms zu Gerechten und Inklusiven Gemeinschaften (Just
and Inclusive Communities, JIC) und der Vorbereitung auf die Zehnte Vollversamm-
lung des Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK) in Busan im November 2013, vor
allem auch unter theologischen Gesichtspunkten. Dazu hatte der ÖRK etwa zwan-
zig Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus den vom JIC-Programm abgedeckten The-
menfeldern eingeladen. Sie kamen von drei Kontinenten aus den Bereichen Anti-
rassismus, Global Ecumenical Network on Migration (GEM), Ecumenical
Disabilities Advocates Network (EDAN), Indigene Völker und Dalit-Solidarität. Ein-
zige deutsche Teilnehmerin der Arbeitsgruppe waren neben mir die Ökumenikerin
Andrea Fröchtling aus Hermannsburg und Pearlie Walter von der Church of South
India, die sich als Doktorandin im Zentrum für Mission und Ökumene der Nordkir-
che aufhält. 

Bestandsaufnahme des ÖRK-Programms 

Zu Beginn des Workshops wurde eine Bestandsaufnahme der in den letzten
fünf Jahren geleisteten Arbeit vorgenommen. Dabei wurde deutlich, dass das Enga-
gement der weltweiten Ökumene gegen Rassismus, an dem auch Dietrich Bonhoef-
fer beteiligt war, bis 1910 zurückreicht. Im Rahmen des Programms für Gerechte
und Inklusive Gemeinschaften wurde eine ganze Reihe von Arbeitstreffen an ver-
schiedenen Orten der Welt durchgeführt. Sie dienten dazu, die Herausforderungen
von Rassismus und der Eingliederung der davon betroffenen Gruppen zu analysie-
ren und zu kennzeichnen sowie Empfehlungen für die Arbeit der Kirchen in der ak-
tiven Nachfolge Christi abzuleiten. Grundlage sind die Entschließungen früherer
Vollversammlungen und des Zentralausschusses,1 den Blick der Kirche mit den Au-
gen der von Ausgrenzung Betroffenen auf die Welt zu richten. Zu den Konsultatio-
nen waren daher vor allem Fachleute der von Exklusion betroffenen Gruppen ein-
geladen. Einige der Ergebnisse der gemeinsamen Arbeit in Toronto wurden auf der
Webseite des ÖRK veröffentlicht.
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1 WCC Central Committee: Being Church and Overcoming Racism: It’s time for Transfor-
mative Justice, Geneva, August 2002.
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Die Arbeitspapiere folgen dem „horizontalen Ansatz“ ZUr Überwindung VOoN

KRassismus, der alle ereiche (von Behinderung His 7U Kastenwesen)] einschließt
Auf diese Weise werden auch Mehrfachdiskriminierungen In den 1C CNOMMEN,
WI1IE ZU eispie VON Dalitfrauen mi1t Behinderung. Allerdings omMm der Bereich
(Jender hier 1Ur nNndalre VOT. Er WITd heim ORK 1mM rogramm 99  omen, Church
and Society” hearbeitet Die eitsgruppe tellte fest, dass darüber hinaus zu künf-
U1g auch (Gender-Identität und SEXUElE Orientierung ZU Gegenstand VON NKIUS1ION
gemacht werden mMmussten

Die ÄArbeitsgruppe mMachte sich ZUr Aufgabe, die Inhalte und Ergebnisse des
JIG-Programms AUuUSs den vVeErgahsgecehenN Tfünf Jahren Tür die Teilnnehmenden der oll
versammlung In Uusan ichtbar mMmachen 1e$ so]] His 2013 In Form e1INeEes
andhbuches erfolgen. arın sollen die den OÖkumenischen Diskursen gemeinsamen
Schlüsselbegriffe AduS den Feldern Migration, ndigene Völker, Behinderung und Da-
Olidarität dargestellt und die wesentlichen Ergebnisse der e1 Rassis-
INUS und Tür Nklusion zusammengefasst werden

Empfehlungen ZUF Vorbereitung auf die Okumenische ehnte Vollversammlung
In eINem zweılten Schtitt reile  1erie die ÄArbeitsgruppe die Implikationen des

Mottos der /Zehnten Vollversammlung „Crott des Lebens, Tühre unNns Gerechtigkeit
und Frieden“ Sie kam €e1 ZU rgebnis, dass Hei der Umsetzung In uUusan die
erufung der Kirche, Tür Gerechtigkeit und die Überwindung VON Rassismus eINZU-
Lreien, hesonders hervorgehoben werden mMmüsse *

Anschließen: wurde überlegt, WIE das Engagement usgrenzung und
Tür die Inklusivitä VON (emeinschaften theologisch und diskursiv In die /Zehnte
Vollversammlung eingebracht werden könnte Das kann nach Überzeugung der AT-
beitsgruppe 1Ur kinbeziehung und Beteiligung Betroffener SINNVO sesche-
hen Die eitsgruppe SaMMelTte Tür die Plenarsitzungen, Bibelarbeiten, ONSUlTa:
t1ionen („Conversations”) USW. zahlreiche inhaltliche und theologische Änregungen.
ublberdem eTasste sich die lorontoer Gruppe mi1t dem FEntwurtf des VON der oll
versammlung verabschiedenden FEntwurfs der rklärung 99  O! Teallon and
(Jur Unity” Die Gruppe 1st der Änsicht, dass die Erklärung Formen VON ngerech-
tigkeit, Machtmissbrauch und EW  ‘9 enen die Kirche beteiligt ISt, klar eNnen-
nen sollte Sie fordert, dass Grundbegriffe WI1IE Gerechtigkeit und Frieden Ssauber de:
inilert werden mMussen ahbel MUsse ZU USCArucC gebrac werden, dass
Gerechtigkeit Tür alle Gruppen Oohne usgrenzungen etstreht werden IHUSS Die

sah verschiedenen Stellen des Papiers Bedarf, den christlichen Auftrag
des Kampfes Tür erechtigkeit Eeullic konkretisieren Die Abschlusserklärung
wIird derzeit In den (Gremien des ORK etarbeitet.

Reflections WOC 1 O ssembly eme f Life, Lead ustice and Peace”.
He ler angesprochenen Dokumente können ber die Verknüpfung heruntergela-
den werden.
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Die Arbeitspapiere folgen dem „horizontalen Ansatz“ zur Überwindung von
Rassismus, der alle Bereiche (von Behinderung bis zum Kastenwesen) einschließt.
Auf diese Weise werden auch Mehrfachdiskriminierungen in den Blick genommen,
wie zum Beispiel von Dalitfrauen mit Behinderung. Allerdings kommt der Bereich
Gender hier nur indirekt vor. Er wird beim ÖRK im Programm „Women, Church
and Society“ bearbeitet. Die Arbeitsgruppe stellte fest, dass darüber hinaus zukünf-
tig auch Gender-Identität und sexuelle Orientierung zum Gegenstand von Inklusion
gemacht werden müssten. 

Die Arbeitsgruppe machte sich zur Aufgabe, die Inhalte und Ergebnisse des
JIC-Programms aus den vergangenen fünf Jahren für die Teilnehmenden der Voll-
versammlung in Busan sichtbar zu machen. Dies soll bis Mitte 2013 in Form eines
Handbuches erfolgen. Darin sollen die den ökumenischen Diskursen gemeinsamen
Schlüsselbegriffe aus den Feldern Migration, Indigene Völker, Behinderung und Da-
lit-Solidarität dargestellt und die wesentlichen Ergebnisse der Arbeit gegen Rassis-
mus und für Inklusion zusammengefasst werden. 

Empfehlungen zur Vorbereitung auf die ökumenische Zehnte Vollversammlung 

In einem zweiten Schritt reflektierte die Arbeitsgruppe die Implikationen des
Mottos der Zehnten Vollversammlung „Gott des Lebens, führe uns zu Gerechtigkeit
und Frieden“. Sie kam dabei zum Ergebnis, dass bei der Umsetzung in Busan die
Berufung der Kirche, für Gerechtigkeit und die Überwindung von Rassismus einzu-
treten, besonders hervorgehoben werden müsse.2

Anschließend wurde überlegt, wie das Engagement gegen Ausgrenzung und
für die Inklusivität von Gemeinschaften theologisch und diskursiv in die Zehnte
Vollversammlung eingebracht werden könnte. Das kann nach Überzeugung der Ar-
beitsgruppe nur unter Einbeziehung und Beteiligung Betroffener sinnvoll gesche-
hen. Die Arbeitsgruppe sammelte für die Plenarsitzungen, Bibelarbeiten, Konsulta-
tionen („conversations“) usw. zahlreiche inhaltliche und theologische Anregungen.
Außerdem befasste sich die Torontoer Gruppe mit dem Entwurf des von der Voll-
versammlung zu verabschiedenden Entwurfs der Erklärung „God’s Creation and
Our Unity“. Die Gruppe ist der Ansicht, dass die Erklärung Formen von Ungerech-
tigkeit, Machtmissbrauch und Gewalt, an denen die Kirche beteiligt ist, klar benen-
nen sollte. Sie fordert, dass Grundbegriffe wie Gerechtigkeit und Frieden sauber de-
finiert werden müssen. Dabei müsse zum Ausdruck gebracht werden, dass
Gerechtigkeit für alle Gruppen ohne Ausgrenzungen erstrebt werden muss. Die
Gruppe sah an verschiedenen Stellen des Papiers Bedarf, den christlichen Auftrag
des Kampfes für Gerechtigkeit deutlich zu konkretisieren. Die Abschlusserklärung
wird derzeit in den Gremien des ÖRK erarbeitet. 
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2 Reflections on WCC 10th Assembly theme “God of Life, Lead us to Justice and Peace”.
Die hier angesprochenen Dokumente können über die u. g. Verknüpfung heruntergela-
den werden. 
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Fortführung der Programmarbeit nach der Vollversammlung
Schließlic beschäftigte sich die eitsgruppe mi1t der rage, WIE die DTOSTaM-

Malische e1 des Weltkirchenrats Gerechtigkeit und inklusiven (emeinschaf-
ien 1n der Zeit nach der /Zehnten Vollversammlung ges  € werden kann S1e VET-
ahschiedete dazu Empfehlungen die Leitung des ORK mi1t orschlägen, welche
inhaltliche Ausrichtung das Programm zukünftig erhalten sollte Die Praktiker und
Fachleute ordern nachdrücklich Kontinuitä des Programms und die Fortsetzung
anwaltschaftlichen e1tens voller kinbeziehung der VOoN Diskriminierung
hetroffenen OMMUN1ıLES Das rogramm INUSS pbersone wieder hesser ausgestal-
tel werden als bisher, dass weltweit or  OPpS, Netzwerkarhbei und Trainings-
SOWIE Lobbyarbeit durchgeführt werden können

Die Positionen der eitsgruppe sollen NUun In die Planungsgremien Tür die
Vollversammlung eingebracht werden Die Teiilnehmerinnen und lTeiilnehmer ZEe1S-
ien sich über alle Konfessionen, Gruppenzugehörigkeiten und regionalen Hefr-
künfte hinweg sehr einmutig In 1Inren theologisc begründeten Sichtweisen Sie
wollen das ema Gerechtigkeit Sanz nach Ooben auf die Agenda geseLzZL WwIsSsen. Sie
lNeßen sich VOoN der Hoffnung ermutigen, amı das Programm ür erechte und In
klusive (‚emeinschaften stärken können und Hei den Mitgliedskirchen ZUSATZI1-
che Unterstützung

Finblicke In die kanadische TAXIS

vorletzten Tag traf sich die eitsgruppe mi1t ZzeNntiralen TCNIIC geirage
nen Einrichtungen Kanadas Herausragen der Bericht über die ÄAnstrengungen
Kanadas gegenüber SeINeEeN indigenen Völkern, den 99  1rs Nations Die Kirchen, In
eren Internaten über hundert re hinweg Misshandlungen und „kultureller (Ge
nOozid“ stattfanden, senen sich MAssıven Schadensersatzansprüchen der Überleben-
den ausgesetTzl. Die Schadensregulierungen In Kanada insgesam dürften sich auf
His Milliarden elaufien Fine nationale anrhel und Versöhnungskom-
M1ISSION nach südafriıkanischem Muster die Verhandlungen. Die United
Church Of anada 1986 und 19098 Erklärungen ZUr Entschuldigung
über den First Nations abgegeben, diese wurden jedoch N1IC aNSECNOMMEN.

Für den eutischen usammenhang 1st der elativ NEeEUE Satz des Kanadischen
Kirchenrates VON Interesse weiße Identität“ und die amı verbundenen Privile
gjen hinterfragen. Die Kommission Tür erechtigkeit und Frieden des Tchen:

erstellt, den Rassismus In Kanada hesser überwinden können, Analysen
VOoN weißer Dominanz Sie will sich amı den Dimensionen VON Verantwortung
und historischer Schuld tellen und Voraussetzungen Tür Versöhnung chaffen Den
kanadischen artinern zufolge seht dieser sSalz ausdrücklich über die Onzepte
ZUT nterkulturellen Öffnung hinaus

oNannes Brandstäater
//ohannes randsfater Na ejeren M Arbeitsfe. Migrationspolitische

Grundsatzfragen hei der TakKkOonte Deutschlan. In Berlin.}
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Fortführung der Programmarbeit nach der Vollversammlung 

Schließlich beschäftigte sich die Arbeitsgruppe mit der Frage, wie die program-
matische Arbeit des Weltkirchenrats zu Gerechtigkeit und inklusiven Gemeinschaf-
ten in der Zeit nach der Zehnten Vollversammlung gestaltet werden kann. Sie ver-
abschiedete dazu Empfehlungen an die Leitung des ÖRK mit Vorschlägen, welche
inhaltliche Ausrichtung das Programm zukünftig erhalten sollte. Die Praktiker und
Fachleute fordern nachdrücklich Kontinuität des Programms und die Fortsetzung
anwaltschaftlichen Arbeitens unter voller Einbeziehung der von Diskriminierung
betroffenen Communities. Das Programm muss personell wieder besser ausgestat-
tet werden als bisher, so dass weltweit Workshops, Netzwerkarbeit und Trainings-
sowie Lobbyarbeit durchgeführt werden können. 

Die Positionen der Arbeitsgruppe sollen nun in die Planungsgremien für die
Vollversammlung eingebracht werden. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zeig-
ten sich über alle Konfessionen, Gruppenzugehörigkeiten und regionalen Her-
künfte hinweg sehr einmütig in ihren theologisch begründeten Sichtweisen. Sie
wollen das Thema Gerechtigkeit ganz nach oben auf die Agenda gesetzt wissen. Sie
ließen sich von der Hoffnung ermutigen, damit das Programm für Gerechte und In-
klusive Gemeinschaften stärken zu können und bei den Mitgliedskirchen zusätzli-
che Unterstützung zu erzeugen. 

Einblicke in die kanadische Praxis 

Am vorletzten Tag traf sich die Arbeitsgruppe mit zentralen kirchlich getrage-
nen Einrichtungen Kanadas. Herausragend war der Bericht über die Anstrengungen
Kanadas gegenüber seinen indigenen Völkern, den „First Nations“. Die Kirchen, in
deren Internaten über hundert Jahre hinweg Misshandlungen und „kultureller Ge-
nozid“ stattfanden, sehen sich massiven Schadensersatzansprüchen der Überleben-
den ausgesetzt. Die Schadensregulierungen in Kanada insgesamt dürften sich auf 5
bis 10 Milliarden Dollar belaufen. Eine nationale Wahrheits- und Versöhnungskom-
mission nach südafrikanischem Muster führt die Verhandlungen. Die United
Church of Canada hatte 1986 und 1998 Erklärungen zur Entschuldigung gegen-
über den First Nations abgegeben, diese wurden jedoch nicht angenommen. 

Für den deutschen Zusammenhang ist der relativ neue Ansatz des Kanadischen
Kirchenrates von Interesse, „weiße Identität“ und die damit verbundenen Privile-
gien zu hinterfragen. Die Kommission für Gerechtigkeit und Frieden des Kirchen-
rates erstellt, um den Rassismus in Kanada besser überwinden zu können, Analysen
von weißer Dominanz. Sie will sich damit den Dimensionen von Verantwortung
und historischer Schuld stellen und Voraussetzungen für Versöhnung schaffen. Den
kanadischen Partnern zufolge geht dieser Ansatz ausdrücklich über die Konzepte
zur interkulturellen Öffnung hinaus. 

Johannes Brandstäter
(Johannes Brandstäter ist Referent im Arbeitsfeld Migrationspolitische 

Grundsatzfragen bei der Diakonie Deutschland in Berlin.)
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eb  1NWEeIse
Der ORK hat ZU Workshop VON loronto e1INEe Pressemitteilung herausgegeben:
http://www.oilkoumene ‚org/ ?id= 24& L=&tx ttnews tt_news 606606 NeEWs
'backPid|=1634. Es gibt auch e1NEe deutschsprachige Darstellung des JIG-Pro:
STaMMS, die jedoch (bisher) N1IC die 1n diesem Bericht genannten Okumente en  —+
hält www.Oolkoumene ‚org/de/programme/ einheit-mission-evangelisation-und-spi-
ritualitaet/gerechte-integrative-gemeinschaften.html. Für die eigene der
Kirche hat der lext „Kirchesein und die Überwindung VOoN Rassismus: Es 1st Zeit
Tür transformative erechtigkeit” ImMmMmer noch wegweisenden ar  er Die deut-
sche Übersetzung lindet sich „Dokumente“ folgender Stelle WWW.O1kOou-
mene.org/de/programme/ einheit-mission-evangelisation-und-spiritualitaet/ ge-
rechte-integrative-zemeinschaften.html. Stand Januar 2013
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Web-Hinweise: 
Der ÖRK hat zum Workshop von Toronto eine Pressemitteilung herausgegeben:
http://www.oikoumene.org/?id=1724&L=&tx_ttnews[tt_news]=16661&tx_ttnews
[backPid]=1634. Es gibt auch eine deutschsprachige Darstellung des JIC-Pro-
gramms, die jedoch (bisher) nicht die in diesem Bericht genannten Dokumente ent-
hält: www.oikoumene.org/de/programme/einheit-mission-evangelisation-und-spi-
ritualitaet/gerechte-integrative-gemeinschaften.html. Für die eigene Rolle der
Kirche hat der Text „Kirchesein und die Überwindung von Rassismus: Es ist Zeit
für transformative Gerechtigkeit“ immer noch wegweisenden Charakter. Die deut-
sche Übersetzung findet sich unter „Dokumente“ an folgender Stelle: www.oikou-
mene.org/de/programme/einheit-mission-evangelisation-und-spiritualitaet/ge-
rechte-integrative-gemeinschaften.html. Stand 14. Januar 2013.
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